Studienseminar Recklinghausen – Seminar für das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen 

Stundenentwurf von Stefanie Bissing für den ersten Besuch ohne Bewertung („BoB“) im Fach Deutsch am 06.11.2007
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StRef`: Frau Stefanie Bissing







Entwurf für den ersten Besuch ohne Bewertung („BoB“) 

im Fach Deutsch am 06.11.2007

Schule: 


Freiherr-vom-Stein-Gymnasium Recklinghausen

Lerngruppe:


Klasse 5b

Raum:



B203

Zeit:



8:00 Uhr bis 8:45 Uhr

Fachlehrerin:


Frau Terwald

Fachleiterin:


Frau Meerkötter

Hauptseminarleiterin:

Frau Dr. Agatz

Ausbildungskoordinator:
Herr Langenbrinck

1. Zur Unterrichtsreihe 

1.1 Thema der Unterrichtsreihe

Einführung in die Wortarten des Deutschen zur Förderung des Bewusstseins für grammatikalische Kategorien und deren sachgemäße Anwendung

1.2 Themen der Unterrichtssequenzen

I. Beschäftigung mit der Wortart „Adjektiv“ mit dem Ziel einer ersten Annäherung an den Gegenstand „Wortarten“

II. Auseinandersetzung mit der Wortart „Nomen“ zur Erweiterung der Kenntnisse über Wortarten

III. Auseinandersetzung mit der Wortart „Verb“ mit dem Ziel des Ausbaus der Kenntnisse über Wortarten

IV. Abschließende Betrachtung der Wortarten im Satzkontext zur Förderung des Bewusstseins für grammatikalische Kategorien und deren Anwendung

1.3 Themen der Unterrichtsstunden der betreffenden Unterrichtssequenz

Auseinandersetzung mit der Wortart „Verb“ mit dem Ziel des Ausbaus der Kenntnisse über Wortarten

1. Die Personalformen des Verbs (erste bis dritte Person Singular und Plural, Indikativ Präsens) zur Einführung in diese Wortart

2. Das Präteritum als Grundlage für die Erweiterung von Kenntnissen über Vergangenheitsformen des Verbs

3. Die Bildung des Präteritums bei starken, schwachen und unregelmäßigen Verben mit dem Ziel der Förderung des Sprachgefühls im Hinblick auf einen sicheren Umgang mit den Vergangenheitsformen

4. Die Funktionen der Vergangenheitstempora (Präteritum, Perfekt, Plusquamperfekt) mit dem Ziel der Erweiterung der Kenntnisse über Vergangenheitsformen des Verbs

5. Das Futur I unter dem Aspekt der Förderung der Ausdrucksfähigkeit im Bezug auf zukünftige Geschehnisse und Handlungen im Rahmen des Ausbaus der Kenntnisse über die Tempora des Verbs

6. Der Imperativ als Anlass zur Vertiefung der Kenntnisse über die Funktionen von Verbformen 
1.4 Lernziele der Unterrichtsreihe

· Die SuS erhalten die Gelegenheit, ihre Kenntnisse über die Wortarten des Deutschen, insbesondere über Adjektive, Nomen und Verben, zu vertiefen und zu erweitern.

· Die SuS sollen die Wortarten des Deutschen identifizieren können, d.h. im Einzelnen, sie erkennen und unterscheiden die unterschiedlichen Wortarten, insbesondere Adjektive, Nomen und Verben.

· Die SuS lernen, Adjektive zu steigern, Adjektive und Nomen zu deklinieren sowie Verben zu konjugieren. 

· Die SuS sollen sich der Funktion von Wortarten bewusst werden.

· Die SuS sollen ihre sprachliche Ausdrucksfähigkeit verbessern.

· Die SuS erhalten die Gelegenheit ein Bewusstsein für grammatikalische Kategorien und deren sachgemäße Anwendung zu entwickeln.

· Die SuS sollen lernen, einander aufmerksam zuzuhören und auf die Wortbeiträge ihrer MitschülerInnen einzugehen. 

2. Zur Unterrichtsstunde

2.1 Gegenstand der Stunde

Das Präteritum

2.2 Thema der Stunde 

Das Präteritum als Grundlage für die Erweiterung von Kenntnissen über Vergangenheitsformen des Verbs

2.3 Schwerpunktlernziel der Stunde 

Die SuS sollen als Grundlage für die Erweiterung von Kenntnissen über Vergangenheitsformen des Verbs das Präteritum kennen lernen, d.h. im Einzelnen, sie sollen die Bildung von Präteritumformen nachvollziehen (Minimalziel) und Verben hinsichtlich der ersten bis dritten Person Singular und Plural Indikativ Präteritum konjugieren können (Maximalziel).

2.4 Weitere wichtige Lernziele der Stunde 

· Die SuS sollen lernen, sowohl der Lehrperson als auch ihren MitschülerInnen aufmerksam zuzuhören.

· Die SuS erhalten die Gelegenheit, Texte kritisch zu hinterfragen.

· Die SuS sollen grammatische Fehler in Texten identifizieren können.

· Die SuS sollen Sicherheit im Umgang mit Verbformen erlangen.

· Die SuS sollen ihre sprachliche Ausdrucksfähigkeit verbessern.

Geplante Unterrichtsstruktur der Stunde

	Stundenabschnitt/ Didaktischer

Kurzkommentar
	Arbeits-/ Sachschritte
	Inter-

Aktions-

formen
	Medien

	Begrüßung 


	
	
	

	Einstieg/ Motivation


	Der Text „Ein schlechter Schüler“ von Bruno Horst Bull wird vorgetragen (Quelle: Das Deutschbuch, Schülerarbeitsheft, S. 30).

Sammlung erster Eindrücke


	LV

UG
	

	Erarbeitung
	Korrektur der falschen Verbformen


	EA
	Arbeitsheft

	Didaktische Reserve
	Verben-Suchspiel


	EA
	Arbeitsblatt

	Präsentation der Ergebnisse


	Vorstellen der korrekten Präteritumformen


	UG
	

	Auswertung
	· exemplarische Bildung von Präteritumformen

· Anwendung von Präteritumformen


	LV/ UG
	Tafel

	Ergebnissicherung
	Die SuS übertragen das Tafelbild in ihr Heft.


	EA
	Heft

	Didaktische Reserve


	Konjugation von Verben im Präteritum


	spiele-rische Übung


	Ball

	Hausaufgabe


	„Nehmt die beiden nächsten Verben und konjugiert sie im Präteritum (so wie an der Tafel vorgemacht).“ 

Alternativ: Verben-Suchspiel


	EA
	Heft


2.5 Geplantes Tafel- oder/und Folienbild der Stunde

	Hier werden stets die Haus-aufgaben notiert.
	Das Präteritum


     gehen                                              zählen*

Singular

1. Person:   ich ging                           ich zählte

2. P.           du gingst                         du zähltest

3. P.           er/sie/es ging                   er/sie/es zählte

Plural

1. P.            wir gingen                       wir zählten

2. P.            ihr gingt                           ihr zähltet

3. P.            sie gingen                        sie zählten

Das Präteritum von Verben wird so gebildet:

a)   durch Vokalveränderung

b)* durch Anhängen der Silbe „-te“

c)** durch Vokaländerung und Anhängen von „-te“ 


	Das Präteritum wird verwendet, um Vergangenes wiederzugeben.




* Das Verb „zählen“ wird ggf. in die nächste Stunde verlagert (zur Wiederholung und Erweiterung des Gelernten).

** In jedem Fall wird in der nächsten Stunde vertiefend/ erweiternd auf die unterschiedlichen Bildungsmöglichkeiten von Präteritumformen eingegangen. Dabei sollen auch unregelmäßige Verben (z.B. bringen – brachte) Beachtung finden.

2.6 Hausaufgabe zur nächsten Stunde

„Nehmt die beiden nächsten Verben und konjugiert sie im Präteritum (so wie an der Tafel vorgemacht).“ – Alternativ: Verbensuchspiel.

3. Anhang

Sitzplan:

	Anastasia
	
	

	Johanna
	
	Max
	Patrick
	Jenrik

	Anna-Lena
	
	
	Alexander

	Alina
	Tim
	Dunja
	
	
	Justus

	Lena
	
	
	

	Carolin Hunke
	Sagar
	Tobias
	Jonas Riering
	
	Stefanie

	Kim
	
	Carolin Bessel

	Sarah
	Maximilian
	Felix
	Jonas Feja
	
	Hülya

	Katharina


Rätsel: Suche die 25 versteckten Verben! Die Verben können vorwärts, rückwärts, waagerecht, senkrecht und diagonal geschrieben sein. Ü=ue, ä=ae, ö=oe, ß=ss.

	S
	P
	I
	E
	L
	E
	N
	A
	U
	B
	A
	H
	E
	G
	N
	E
	M
	M
	U
	S

	F
	U
	D
	J
	O
	K
	E
	L
	G
	E
	L
	O
	M
	A
	I
	R
	L
	E
	N
	I

	E
	S
	H
	A
	N
	U
	R
	A
	N
	B
	U
	P
	I
	N
	N
	S
	F
	H
	E
	K

	I
	T
	E
	I
	P
	S
	U
	C
	H
	E
	N
	T
	E
	L
	E
	C
	A
	I
	L
	O

	M
	E
	V
	C
	E
	R
	O
	H
	E
	R
	I
	B
	G
	O
	C
	H
	N
	S
	E
	M

	E
	N
	A
	H
	S
	A
	D
	E
	W
	C
	A
	J
	I
	A
	E
	R
	G
	E
	R
	N

	P
	I
	E
	M
	I
	R
	U
	N
	E
	H
	B
	O
	E
	R
	G
	E
	A
	F
	Y
	A

	A
	N
	B
	O
	G
	X
	F
	I
	D
	O
	L
	T
	H
	I
	Q
	C
	K
	E
	F
	K

	F
	E
	I
	K
	E
	N
	I
	A
	G
	E
	B
	E
	N
	O
	C
	K
	A
	B
	U
	I

	E
	N
	A
	S
	B
	A
	G
	H
	E
	R
	E
	I
	D
	W
	O
	E
	P
	O
	E
	N

	A
	N
	K
	I
	E
	N
	S
	I
	G
	E
	N
	S
	E
	C
	N
	N
	E
	H
	T
	L

	M
	E
	R
	K
	L
	A
	E
	R
	E
	N
	O
	B
	H
	C
	E
	D
	U
	J
	T
	E

	E
	N
	F
	E
	L
	I
	L
	I
	L
	A
	S
	E
	U
	H
	Q
	G
	A
	N
	E
	Z

	N
	S
	O
	N
	E
	L
	L
	E
	T
	S
	N
	A
	D
	I
	O
	R
	V
	G
	R
	T

	E
	U
	H
	T
	N
	K
	E
	D
	U
	B
	A
	U
	W
	G
	N
	I
	B
	X
	N
	I

	F
	N
	A
	I
	M
	A
	S
	P
	R
	I
	N
	G
	E
	N
	Y
	E
	G
	I
	A
	K

	L
	E
	F
	E
	N
	B
	E
	M
	E
	K
	C
	E
	B
	E
	L
	Z
	G
	H
	U
	A

	E
	S
	I
	F
	O
	F
	N
	V
	S
	C
	H
	R
	E
	I
	B
	E
	N
	E
	N
	I

	H
	A
	B
	A
	T
	I
	A
	U
	D
	I
	A
	E
	J
	Q
	A
	I
	G
	N
	O
	M

	E
	N
	S
	N
	E
	N
	G
	E
	R
	S
	L
	N
	L
	E
	M
	M
	A
	S
	E
	M


1. _________________________________

2. _________________________________

3. _________________________________

4. _________________________________

5. _________________________________

6. _________________________________

7. _________________________________

8. _________________________________

9. _________________________________

10. _________________________________

11. _________________________________

12. _________________________________

13. _________________________________

14. _________________________________

15. _________________________________

16. _________________________________

17. _________________________________

18. _________________________________

19. _________________________________

20. _________________________________

21. _________________________________

22. _________________________________

23. _________________________________

24. _________________________________

25. _________________________________
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